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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Magiſtratsrath.Das Oberverwaltungsgericht hat vor wenigen
Tagen eine Entſcheidung gefällt, die für alle preußi
ſchen Städte Bedeutung hat, da es ſich dabei um die
Frage handelt, unter welchen Vorausſetzungen die
Städte berechtigt ſind, Amtsbezeichnungen und Titel
zu verleihen. Die Stadt Berlin hat, wie nach ihr
auch andere größere Städte, juriſtiſche Hilfsarbeiter
angeſtellt. Sie werden zunächſt diätariſch beſchäftigt,
dann als MagiſtratsAſſeſſoren zunächſt auf einige
Jahre, endlich lebenslänglich angeſtellt. Sie werden
den einzelnen Verwaltungszweigen beigeben und dürfen
innerhalb der Verwaltung ſelbſtändig decretiren. Mit
den Beſtimmungen der Städteordnung verträgt ſich
ihre Stellung vielleicht nicht ganz; ſie widerſpricht
ihnen aber auch nicht gerade, und da der ſtetig
wachſende Umfang der Geſchäfte der Gemeindeverwal
tüng die Anſtellung von Hilfskräften unbedingt er

heiſcht, ſo iſt nirgends Einſpruch gegen die Einrichtung
erhoben worden. Da die Bezeichnung „Magiſtrats
Aſſeſſor“ ihrer Thätigkeit entſpricht, ſo hat auch
Niemand dagegen etwas eingewendet. Nun fühlte
ſich der Berliner Magiſtrat im vorigen Jahre veran
laßt, anzuordnen, daß die älteren Magiſtrats Aſſeſſoren
in Zukunft den Titel „Magiſtratsrath“ führen ſollten.
Da den Deutſchen ſeit Jahrhunderten die Titelſucht
anerzogen worden iſt, ſo war ſowohl die Anordnung
als auch die Befriedigung der Berliner Magiſtrats
Aſſeſſoren darüber erklärlich. Merkwürdig war es nun,
daß von den vielen Juriſten des Magiſtrats und von
den MagiſtratsAſſeſſoren ſelbſt Niemand auf den
Gedanken verfiel, ob denn nach preußiſchem Rechte
der Magiſtrat befugt ſei, Titel zu verleihen. Der
Oberpräſident. war, als ihm die Anordnung zur
Kenntniß kam, der Anſicht, daß der Magiſtrat nicht
dazu befugt wäre. Er beauftragte aber erſt nach ge
raumer Zeit, als die Thüren zu den Arbeitszimmern
der älteren Aſſeſſoren ſchon mit dem ſchönen neuen
Titel geſchmückt waren, den Oberbürgermeiſter mit
der Beanſtandung des von ihm ſelbſt herbeigeführten
Magiſtratsbeſchluſſes, der ſich übrigens noch darauf
erſtreckte, daß ein Magiſtrats Aſſeſſor den Titel „Di-

rector des Gewerbegerichts“ und zwei den Titel
„Director der Verſicherungsanſtalt“ führen ſollten
die Beanſtandung beantwortete der Magiſtrat mit
Anſtrengung einer Klage bei den Verwaltungsgerichten.
Die höchſte Jnſtanz hat nun kürzlich, wie geſagt,
aber dabei nicht die Hauptfrage entſchieden, nämlich
die, ob Gemeinden berechtigt ſeien, Titel wie „Magiſtrats
rath“ zu verleihen, d. h. Titel, die nicht einem be
ſonderen Amte entſprechen, ſondern lediglich eine
Auszeichnung, eine ſog. Charakteriſtrung ſind, etwa
wie die älteren Bauinſpectoren den Titel „Baurath“,
die älteren Seminardirectoren und Kreisſchulinſpectoren
den Titel „Schulrath“ erhalten, ohne daß ſich damit
ihre Amtsbefugniſſe ändern. Das Oberverwaltungsgericht
hat leider die Frage, ob die Verleihung derartiger Titel
ausſchließlich ein Recht des Königs ſei, vorläufig bei
Seite geſtellt und lediglich einen formalen Grund
herangezogen, nämlich den, daß der Magiſtrat über
haupt nicht befugt ſei, Amtsbezeichnungen für
ſtädtiſche Beamte ohne Zuſtimmung der Stadtverord-
netenverſammlung einzuführen; gleichgiltig ob er die
beanſtandeten Titel zu verleihen berechtigt ſei oder
nicht, habe er zunächſt die Zuſtimmung der Stadt
verordneten einholen müſſen. Da dies nicht geſchehen
iſt, entſchied das Oberverwaltungsgericht ſich für die
Aufhebung der Anordnung des Magiſtrats. Wenn
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der von
ihm ausgewählten Titel ſtatthaft ſei, ſo muß er zu
nächſt die Zuſtimmung der Stadtverordneten einholen,
dann die Entſchließung des Oberpräſtdenten abwarten
und darauf, wenn nöthig, von neuem klagen. Wie
verlautet, beabſichtigt der Magiſtrat von Berlin auch,
in dieſem Sinne vorzugehen. Ob aber die Mehrheit
der Stadtverordnetenverſammlung ihm den Gefallen
thun wird, ihre Zuſtimmung zu dem Magiſtratsraths
titel zu geben, iſt noch einigermaßen fraglich. Eine
beſondere Neigung, der großen Zahl der ſtaatlichen
Ditel, die dem Amte nicht entſprechen, ſondern per
ſönliche Auszeichnungen ſind, noch gleichartige ſtädti
ſche Titel an die Seite zu ſtellen, iſt in der Stadt
verordnetenverſammlung nicht gerade vorhanden
wenn die Zuſtimmung ertheilt werden ſollte, ſo würde
es nur geſchehen, weil man die Rechte der Stadt
genau umſchrieben wiſſen will.

Politiſche Ueberſicht.
England. Ueber König Eduard wurde

Dienſtag Abend folgender Krankheitsbericht ausge
geben Der Fortſchritt im Befinden des Königs er
hält ſich. Der Appetit hat ſich gebeſſert. Das Ver
binden der Wunde iſt weniger ſchmerzhaft. Die ge
ringſte Anſtrengung ermüdet den König noch immer.

Das am Mittwoch Vormittag 10 Uhr 50
Minuten veröffentlichte amtliche Bulletin beſagt:
Der König verbrachte wiederum die Nacht ſehr gut;
ſein Befinden macht ſtetig nach jeder Hinſicht Fort
ſchritte. Die Wunde verurſacht viel weniger Unbe
quemlichkeit und beginnt zu heilen. Das
„Reuterſche Bureau“ erfährt, man erwartet, daß, wenn
die Zeit für die Krönung herannaht, die Ceremonie
in viel ruhigerer Weiſe vor ſich gehen werde es
werde mehr Nachdruck auf den religiöſen Charakter
gelegt werden. Die Zahl der Vertreter der fremden
Länder werde beſchränkt werden auf die Verwandten
des Königs und die Perſönlichkeiten, welche zu der
königlichen Familie in engere Beziehungen ſtehen.

Cecil Rhodes ſoll nach Beſchluß einer am
Dienſtag im Manſion Houſe abgehaltenen Ver
ſammlung, an der u. A. auch der Lordmayor und
Lord Roſebery theilnahmen, in London ein National-
denkmal erhalten. Ueber Maſſenab
ſchiedsgeſuche von engliſchen Offizieren
wird mehreren Blättern aus London berichtet: Faſt
ſollte man meinen, es ſei ein Streik unter den
Ofſtzieren der britiſchen Armee ausgebrochen, wenn
man hört, daß nicht weniger als 1200 Offi
ziere ſeit dem Friedensſchluſſe ihren Ab
ſchied eingereicht bezw. das Kriegsamt davon
in Kenntniß geſetzt haben, daß ſie die Abſicht hegen,
aus dem Dienſte auszuſcheiden. Die natürliche Er
klärung aber iſt die, daß es in keiner Armee üblich
iſt, daß Offiziere, welche dienſtfähig ſind, in Kriegs
zeiten ihren Abſchied erbitten, und daß infolgedeſſen
nach Beendigung des faſt dreijährigen Feldzuges die
Zahl derjenigen, die aus dem Heere auszuſcheiden
wünſchen, eine außerordentlich hohe iſt, weil ſie durch
die unerwartet lange und anſtrengende Dienſtleiſtung
des Soldatenhandwerkes herzlich müde geworden und
froh ſind, den bunten Rock bezw. den Khaki Anzug
mit dem Bürgergewande zu vertauſchen. Unter ge
wöhnlichen Umſtänden hätten ſie nur 14 Tage des
Jahres unter recht leichten und angenehmen Bedingungen

Soldaten zu ſpielen brauchen und haben nie mit der
Thatſache gerechnet, daß ſte zum Kriegsdienſte außer
halb der Grenzen des Landes herangezogen werden
würden. Viele haben während der Campagne auch
die Altersgrenze ihrer Charge erreicht und erhalten
nunmehr ihre Penſion oder die hier häufig bevorzugte
Abſchlagsſumme an Stelle der lebenslangen Penſton.

Oeſterreich-Ungarn. Ein Säbelduell hat
„Polit. Corr am Mittwoch in Wien

zwiſchen dein Abg. Berger und einem Burſchen
ſchafter ſtattgefunden, wobei im vierten Gange
Berger das rechte Ohr abgeſchlagen wurde. Die Ur-
ſache des Duells ſoll politiſcher Natur ſein. Der
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tſchechiſche Abg. Martinek war von der tſchechiſchen
Preſſe beſchuldigt worden, beim Ankaufe eines Hauſes
für die tſchechiſche Beſeda in Wien für ſich eine ſehr
hohe Proviſton herauszuſchlagen. Die ſchmutzige Affäre
iſt vor Schluß des Seſſionsabſchnittes vom reichs
räthlichen Jungtſchechenklub dem Abg. Dr. Stransky
zur Unterſuchung und Berichterſtattung zugewieſen
worden. Die Unterſuchung iſt, wie die „Politik“
meldet, auch ſchon thatſächlich durchgeführt worden,
und als ihr Ergebniß erſcheine die Nothwendigkeit,
daß Abgeordneter Martinek ſein Reichsrathsmandat
niederlege.

Jtalien. Der König von Jtalien hat ſeine
für Mitte Juli geplante Reiſe nach Berlin auf
Wunſch Kaiſer Wilhelins bis zum Auguſt verſchoben,
dagegen wird er ſeine Reiſe nach Petersburg, wie
beabſichtigt, Mitte dieſes Monats zur Ausführung
bringen. Die römiſchen Blätter heben die Bedeutung
des bevorſtehenden Beſuches des Königs an den Höfen
von Deutſchland und Rußland hervor. Die „Tribuna“
ſagt am Schluß ihres Artikels, Rom bereite ſich nun
mehr vor, die Kaiſer Wilhelm und Nikolaus in einer
Weiſe zu empfangen, die der Freundſchaft derſelben
für Jtalien, ſowie der Vergangenheit und Zukunft
Roms würdig ſei. Die italieniſche Deputirten
kammer hat ſich am Dienſtag, nachdem das Neben
bahngeſetz zur Annahme gelangt war, auf unbeſtimmte
Zeit vertagt.

Frankreich. Ein neuer Erfolg des fran
zöſiſchen Cabinets im Kainpf gegen die
Nationaliſten iſt zu verzeichnen. Jn der Depu
tirtenkammer brachte am Dienſtag Gauthier
einen Amneſtieantrag ein, in welchen die vom Staats
gerichtshof Verurtheilten einbegriffen ſind, und ver
langte für ſeinen Antrag die Dringlichkeit. Miniſter
präſident Combes ſprach gegen die Dringlichkeit
und erklärte, daß die Freunde Gauthiers niemals
aufgehört hätten, zu betonen, daß ſie nichts an ihren
Anſchauungen geändert hätten. Die Regierung könne
ſich nicht dem ausſetzen, daß ſie zu neuen lärmenden
Bewegungen die Hand biete. (Beifall.) Die Dring
lichkeit wurde hierauf mit 330 gegen 179 Stimmen
abgelehnt. Der frühere franzöſtſche Kriegsminiſter
General Galliffet, einer der ſchärfſten Gegner
der zweijährigen Dienſtzeit, richtet im
„Journal des Debats“ ein offenes Schreiben an
den Obmann der Armeecommiſſton des Senats
Freycinet, den er beſchuldigt, bei ſeiner
Candidatur für die Academie françaiſe, um die
Stimme des Herzog von Aumale zu erhalten, dem
Herzog gegenüber folgende Verpflichtungen auf ſich
genommen zu haben 1) allen ſeinen Einfluß in den
Dienſt der wahren Jntereſfen der Armee zu
ſtellen, 2) immer die Religion und deren Diener
zu beſchützen, 3) mitzuwirken, daß die ver
bannten Prinzen möglichſt bald nach Frankreich
zurückkehren können. Galliffet fügt hinzu, er ſei
damals ſelbſt Unterhändler zwiſchen den Beiden ge
weſen und erbietet ſich, eventuell die hierauf bezüg
lichen Schriftſtücke zu veröffentlichen. Durch dieſe
Veröffentlichung iſt natürlich der Senator Freyeinet
arg compromiktirt worden. Uebrigens iſt die zwei
deutige politiſche Haltung Freycinets nichts Neues.
Freycinet dementirt übrigens im „Figaro“ die
Angaben Galliffets mit der Erklärung, es ſei nicht
Sitte, bei der Bewerbung um einen Sitz in der
Akademie politiſche Verpflichtungen zu übernehmen.
Er habe dieſer Regel ſtrikte entſprochen.

Niederlande. Betreffend die Freilaſſüng
der ſüd afrikaniſchen Kriegsgefangenen
wurde am Mittwoch in der erſten hol ländiſchen
Kammer die Regierung interpellirt. Der Miniſter
des Auswärtigen, Baron von Lynden, erklärte, er
habe am Mittwoch Vormittag die Antwort der eng
liſchen Regierung erhalten, daß alle Gefangenen fort
geſchafft werden würden, zunächſt die Buren, die den
Treueid leiſten, ſodann die, welche ihn nicht geleiſtet
haben und ſchließlich die Gefangenen fremder Stagts
angehörigkeit, für die England die Ueberfahrt zahlen
müſſe. Jene indeſſen, welche ſelbſt die Ueberfahrt



bezahlen, könnten ſofort abreiſen, jedoch ohne ſich nach
Südafrika zu begeben

Spanien. In Spanien iſt eine ſchlimme poli
tiſche Kriſis ausgebrochen. Die ſtreng klerikale
Erziehung des jungen Königs beginnt ihre böſen
Früchte zu tragen. Jn Folge der ausgeſprochen
klerikalen Neigung des Königs Alfons gilt der Rück
tritt des Cabinets Sagaſta als unmittelbar bevor
ſtehend. Der König wünſcht die Berufung eines
ultramontanen Miniſteriums. Der Generalleutnant
Macias iſt zum Generalkapitän von Madrid er
nannt worden.

Bulgarien Die bulgariſchen Offiziöſen
haben alle Hände voll zu thun, um all die Gerüchte
zu dementiren, die ſich an Fürſt Ferdinands Peters
burger Reiſe geknüpft haben. Die „Agence Teélé
graphique Bulgare“ bezeichnet neuerdings die von
einigen auswärtigen Blättern veröffentlichte Nachricht
vom Abſchluſſe einer Militärconvention zwiſchen Ruß
land und Bulgarien als vollſtändig erfunden

Oſtaſien. Ueber die Art und Weiſe der
chineſiſchen Krieg skoſtenzahlung ſind unter
den Mächten Differenzen entſtanden. Wie das
„Reuterſche Buregu“ am Dienſtag aus Peking meldet,
ſchlägt England jetzt vor, China die Zahlung der
Kriegsentſchädigung bis 1910 in Silber zu geſtatten,
wegen der großen Verluſte, die China in Folge der
Entwerthung des Silbers zu ertragen habe. Die
übrigen Geſanden ſind der Meinung, daß die Er
laubniß mit der Anerkennung der Behauptungen
Chinas gleichbedeutend ſei und die Angelegenheit
daher noch weiter verwickeln würde. Nach einer
weiteren Meldung deſſelben hat ſtch die chineſiſche Re
gierung geweigert, die Julirate der Entſchädigungs-
ſumme anders als zum Wechſelkurſe vom 1. April
1901 zu bezahlen. Dieſe Weigerung wird

von den Geſandten als eine Folge der Mittheilung
Congers an die chineſtſche Regierung betrachtet,
daß Amerika die Stellungnahme Chinas
unterſtütze und willens ſei, die Zahlung auf der
erwähnten Grundlage anzunehmen. Die Geſandten
bringen indeſſen die Zuverſtcht zum Ausdrück, daß
China, ſo bald es die Ueberzeugung gewonnen hat,
daß es allein von Amerika unterſtützt wird, die Ent
ſcheidung der Mehrheit der Geſandten annehmen werde.
Die Geſandten ſind der Anſicht, daß der Standpunkt
Amerikas den Beſtimmungen des Pekinger Protokolls
zuwider ſei. Ein engliſchfranzöſiſches
Syndikat ſicherte ſich, wie die „Times“ aus
Peking meldet, eine werthvolle Bergbaucon
zeſſton in an auf 60 Jahre. Die Conzeſſton
Umfaßt 85 Bergwerke. Eine Vereinigung der eng

liſchen und franzöſtſchen Syndikate, die im Wettbewerb
um die Erlangung einer Bergbauconzeſſton für Sze
tſchuan ſtehen, wird angeſtrebt

Nordamerika. Der Congreß der Ver
einigten Staaten hat ſich am Dienſtag Nachmittag
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Deutſchland.

Berlin, Juli Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind Mittwoch von Eckernförde auf dem
„Meteor“ und der „Hohenzollern“ wieder in Kiel
eingetroffen. Kronprinz Friedrich Auguſt
von Sachſen wurde Mittwoch in Kiel erwartet.
Der offizielle Zweck der Reiſe iſt, wie Uns aus
Dresden gemeldet wird, dem Kaiſer den ſächſiſchen
Thronwechſel anzuzeigen. Der Kaiſer hatte zur
Theilnahme an der Wettfahrt am Mittwoch an Bord
Des „Meteor“ u. A. geladen den Großherzog von
Sachſen und Prinz Heinrich von Preußen. Der
„Meteor“ lief als erſte acht ein und erhielt den
zweiten Preis

er Kaiſer) hat nach einer Meldung der
„Köln. Ztg. vom Dienſtag in einem an den General
oberſt Frhrn. v. Los gerichteten Telegramm ſeinen
Dank für das von der Bonner Feſtverſammlung zur
Feier des Papſtjubiläums ihm zugeſandte Telegramm
ausgeſprochen „Die von dem Gefühl der Anhäng-
lichkeit an Kaiſer und Reich und ernſter Religioſität
getragenen Worte haben meinem kaiſerlichen Herzen
wohlgethan; ſie ſind ein erfreuliches Unterpfand dafür,
daß das, was ich in Aachen geſprochen habe, auf
fruchtbaren Boden gefallen iſt und mit Gottes Hilfe
gute Frucht tragen wird. Wilhelm I. B.

(Der ruſſiſche Thronfolger,) welcher am
Dienſtag unerwartet in Kiel eingetroffen war und
vom Kaiſer und dem Prinzen Heinrich herz
lich begrüßt worden iſt, hat noch in der Nacht um
12 Uhr an Bord der acht „Zaritza“ unter dem
Donner des Geſchützſaluts und unter Hurrahrufen
der Mannſchaften die Rhede wieder verlaſſen, um die
Rückreiſe nach Petersburg fortzuſetzen.

Von dem neuen Miniſter Budde), ſo
leſen wir in der „Straßb. Poſt“, iſt bekannt, daß
er ein ſtarkes Rückgrat hat. „Er hat ſich übrigens
nicht zu ſeiner neuen Stellung gedrängt, ſondern es
hat ſehr ſtarker Bemühungen bedurft, ehe er ſie an
genommen hat.

Der bayeriſche Kultusminiſter) von

Landmann hat, wie einem Berliner Blatt aus
München berichtet wird, am Mittwoch Mittag dem
Prinzregenten ſeine Entlaſſung eingereicht, die jedoch
nicht angenommen wurde.

(Auch eine Begrüßung) An die An
kündigung, daß der König von Jtalien im Auguſt
zum Beſuche nach Berlin kommt, knüpft das Berliner
Organ des Bundes der Landwirthe die Bemerkung
„Wenn ſich die italieniſchen Miniſter einbilden ſollten,

daß die deutſche Gärtnerei die Reiſekoſten zu
bezahlen habe, ſo werden ſie hoffentlich von der
deutſchen Regierung, vor allem aber vom deutſchen
Reichstag eines beſſeren belehrt werden Eine ge
ſchmackvolle Begrüßung des Fürſten eines mit uns
ſeit langer Zeit verbündeten Landes!

Die Denkſchrift über die Ent-
ſchuldung ländlicher Grundſtücke die
vom Landwirthsminiſterium dieſer Tage veröffentlicht
wurde, macht nach dem Urtheil der „Dtſch.
Tagesztg.“ „alles in allem den Eindruck, daß
der Schein, als ob etwas geſchehe, geſchaffen
werden ſoll. Die „Kreuzztg.“ dagegen begrüßt die
Denkſchrift als eine „feſte Grundlage für weitere
poſttive Arbeit“ mit großer Befriedigung, tadelt dabei
mit deutlichem Seitenblick auf ihre agrariſche Collegin
„abfällige Urtheile“, weil die Denkſchrift „nicht ſo
fort die und die Vorſchläge bringe und nennt den
in ihr behandelten Gegenſtand eine für die Land
wirthſchaft hochwichtige Angelegenheit, bei der nicht
durch „Nörgeln und Negiren“ etwas geleiſtet
werden könne. Morgen hat nun die „Dtſch. Tages
ztg.“ wieder das Wort.

(Schluß der Wirthſchaften während
der Kirchzeit an Sonntagen) Jn der
„Deutſch. Juriſtenztg.“ macht Kammergerichtsrath Dr.
Dronecker darauf aufmerkſam, daß das Kammer
gericht in einem neueren Urtheil vom 13. März
1902 die frühere Anſicht als unhaltbar auf
gegeben hat, wonach Polizeiverordnungen die Verab
folgung von Speiſen und Getränken während der
Kirchzeit ver bieten können, ſofern es ſich nicht
um die Verabreichung an ortsfremde Perſonen oder an
Kranke handelt. Der Schankbetrieb im Allge
meinen, ſo heißt es in dem Urtheil, ſei in
keiner Weiſe geeignet, das religiöſe Gefühl
zu verletzen, da die Verabfolgung von Speiſen
Und Getränken zumeiſt entweder von der Straße
aus überhaupt nicht wahrnehmbar oder doch
nicht geeignt iſt, jene Störungen hervorzurufen. Da
gegen ſei eine Polizeiverordnung für giltig zu
erachten, welche für die Zeit des Hauptgottesdienſtes
die Schließung derjenigen Schänken anordnet, deren
ausſchließlicher oder hauptſächlicher Betrieb in der
Verabfolgung von Branntwein beſteht, da ein
ſehr lebhafter Ausſchank ſtark berauſchender Getränke
geeignet ſei, lärmende Auftritte auf der Straße und
damit Störungen der Sonntagsfeier hervorzurufen.

(DieWreſchenerSchulangelegenheit,)
die in den Parlamentsverhandlungen der letzten Seſſton

eine ſo große Rolle geſpielt hat, kann nicht zur
Ruhe kommen. Wie mehrere Blätter berichten, weigern
ſich in Wreſchen insgeſammt 40 Schüler nach wie
vor, im katholiſchen Religionsunterricht dem Lehrer
auf in deutſcher Sprache geſtellte Fragen zu antworten.
Jn Folge der Wreſchener Schulkrawalle ſind in
Wreſchen ſieben, in Miloslaw ſechs Lehrer mehr an
geſtellt worden.

Von der Marine. S. M. Jpobt.
90 iſt am 28. Juni in Kobe eingetroffen, nach
Hokohama weitergegangen und am 29. Juni daſſelbſt
eingetroffen. S. M. S. „Iltis“ iſt am 30. Juni
in Kobe eingetroffen. S. M. S. „Habicht“ iſt
am 29. Juni in Klein Popo eingetroffen und geht
am 3. Juli von dort nach Lagos in See. S. M.
S. „Geier“ iſt am 30. Juni. von Fuſan in See ge
gangen.

(Der ſozialdemokratiſche Abg. Lede
bour) zieht jetzt mit einer Rede über die Aende-
rungen der Zuckerſteuer umher. Dabei führt
er auch aus, daß die Steuer nicht auf weniger als
14 Mk. bemeſſen worden ſei, habe man der ſich als
Regierungsparte i fühlenden freiſinnigen Partei
zu danken. Dazu bemerkt die Frſ. Ztg. Nicht
als Regierungspartei hat ſich die Freiſtnnige Volks
partei gefühlt, ſondern als eine den Steuerzahlern
verantwortliche Partei, welche nicht leicht
ſinnig genug iſt, durch eine zu weitgehende Ermäßzi
gung einer vorhandenen Steuer der drohenden Ein
führung einer ſchwereren und läſtigeren Steuer oder
anderweitigen Steuererhöhungen angeſichts der Defizits
im Reichshaushalt die Wege zu bahnen. Für eine
Ermäßigung bis zu 14 Mk. haben auch nicht blos
die Freiſinnigen beider Richtungen, ſondern auch die
Nationalliberalen und die Centrumspartei geſtimmt.
Für eine Ermäßigung bis zu 12 Mk. und von 1905
bis zu 10 Mk. waren außer den Sozialdemokraten
nur die konſervativen Agrarier

Vermiſchtes e
Eine Millionenſchenkung.) Aus Preßburg wird

berichtet. Graf Joham Palffy ſchenkte ſeine aus 7000 Joch

Waldbeſitz beſtehende Herrſchaft Biebersburg und einen
Theil des Schloſſes gleichen Namens im Werthe von
3 Millionen dem ungariſchen Staat für eine Ferien-
colonie für 120 Mittelſchüler ohne Unterſchied der Confeſſion.
Er behielt ſich das lebenslängliche Nutznießungsrecht vor mit
der Verſicherung, den ganzen Ertrag der Herrſchaft zur Er
richtung und Erhaltung der gedachten Ferienkolonie zu ver
wenden.

Eine Höhle,) die, wenn ſie güt bekannt ſein, zu den
ſchönſten in Europa zählen dürfte, iſt in der Schweiz ſoeben
zum erſten Mal erforſcht worden. Jhr Eingang liegt nahe
bei dem Dorfe Stalden im Muottathale, nicht weit von
Schwyz am Fuße des Pragel. Jhre Erxforſchung war ſchon
oft verſucht worden, aber die Waſſermengen, die Steilheit der
Abhänge, das niederſtürzende Geſtein hatten ſie bisher verhin
dert. Viele kühne Alpiniſten, Arthur Wehrli aus Bendliken
und Saxer, Zimmerman und WidmerOſterwalder aus Zürich
haben nun ſoeben eine große Entdeckungsfahrt in dieſe Höhle
unternommen. Mit Lebensmitteln für acht Tage, 5 000
Meter langen Seilen, Leitern und Acetylenlampen ausge
rüſtet, ſind ſie in die Grotte eingeſtiegen und erſt am dritten
Tage wiedergekommen. Die Bewohner Staldens ſchickten ſich
gerade ſchon an, die Verlorengeglaubten zu ſuchen. Die
Forſcher haben ſich von Schlund zu Schlund, von Saal
zu Saal bis zu einer Entfernung von 2750 Meter vom Ein
gang vorgewagt. Bei dieſer Entdeckungsreiſe von ſechsund
vierzig Stunden haben ſie eine Fülle von Naturſchönheiten
gefünden Säle, die wundervoll mit Stalaktiten geſchmückt
ſind, und unterirdiſche Gießbäche, die mächtig genug ſind, um
Sägewärke zu treiben. Die Reſultate haben ſie für die An
ſtrengungen und Wagniſſe ihrer Forſchung, die nicht ohne
Gefahr war, reichlich entſchädigt.

(Wunderbare Rettüng) Jn Göttingen in der
Düſteren Straße ſtürzte am Sonnabend Abend gegen 6 Uhr
im Hauſe Nr. 11 plötzlich die Decke eines Wohnzimmers im
zweiten Stocke zuſammen, wobei die Möbel von den ſtürzenden
Balken zertrümmert wurden. Mit der Decke ſtürzte auch der
Fußboden des darübergelegenen Zimmers ein. In dieſem
Zimmer befand ſich eine Frau mit ihrem ſiebenjährigen Töch-
terchen. Die Frau ſelber konnte ſich noch durch einen
gewagten Sprung retten, das Kind aber ſtürzte mit der
Decke in das Zimmer des tieferen Stocks. Bei dem Sturze
kam es glücklicherweiſe auf einen Schrauk zu liegen und erhielt
wunderbarerweiſe außer einigen Hautabſchürfungen am Arm
keinerlei Verletzung. Ein Glück war ferner, daß in dem
unteren Zimmer, in welchem ſonſt faſt ſtets die Kinder der
dort wohnenden Familie ſich aufhalten, zur Zeit des Ein
ſturzes ſich niemand befand.

(Kas große Elberger Moor,) im Bezirk Osnabrück
belegen, iſt wiederum auf eine Strecke 800-1000 Morgen in
Brand gerathen. Alle Löſchverſuche ſind vergeblich. Die an
grenzenden herzoglichen Arenberg'ſchen Forſten ſind bedroht.

(Kabelzerſtörung durch Vulkane.) Wie aus
Liſſabon gemeldet, iſt das Kabel zwiſchen den Jnſeln Fayal
Pieo der Azorengruppe an mehreren Stellen gebrochen auf
gefunden. Ein großer unterſeeiſcher Ausbrüch dürfte die
Urſache ſein. An der Kap Verdeſchen Jnſelgruppe
waren kürzlich Erdſtöße fühlbar. Beide Vorkommniſſe ſtehen
offenbar im Zuſammenhang mit den Eruptionen auf den
Antillen.

Ein ausgedehntes Marmorgebiet) wurde im
Staate Arizona gefunden. Der Stein iſt von beſter
Oualität und beſſer als derjenige in den indiſchen Bergwerken.
In dem neuen Marmorgebiet befindet ſich eine Schicht koſt-
barſten ſchwarzen Marmors. Wie berichtet wird, hat ein
engliſches Syndikat ſich bereits den Kauf der Fundſtätte ge

ichert.

(Zeitbild) Herr. Fräulein Brunhilde, ich
liebe Sie! Wollen Sie die Meine werden Fräulein
Dr. med. „Hm, erſt will ich Sie mal abklopfen

(Kettes Pflänzchen.) Erſter Kadett: „Wie,
Du ſuchſt keine Damengeſellſchaft mehr auf?“ Zweiter
Kadett: „Nein, mir iſt die ewige Küſſe rei leid!“

Gerichtsverhandlungen.
Weißenfels, 28. Juni. Die Verwendung

von Schulkindern für öffentliche Aufführungen
iſt ſtrafbar. Der Gaſtwirth P. in Reichardtswerben wollte
ſeinen Gäſten einmal etwas Beſonderes bieten und ihnen das
Märchen „Sneewittchen“ in lebenden Bildern vorführen. Zu
dieſem Zwecke übte er mit noch ſchulpflichtigen Kindern die
Schauſtellung ein, und das Theater ſollte vor ſich gehen.
Dagegen legte aber der Ortspfarrer Verwahrung ein er er
blickte in dem Vorhaben des findigen Wirthes ein Vergehen
und ſtellte Strafantrag. P. wurde vom Amtsvorſteher in
eine Geldſtrafe von 15 Mk. genommen. Er beruhigte ſich
aber damit nicht, ſondern beantragte Entſcheidung durch
das Schöffengericht. Dieſes ſprach ſich in ſeiner geſtrigen
Sitzung dahin aus, daß durch das Einüben und Aufführen
von Theaterſtücken die Erziehung der Kinder ſtark leidet,
nahm aber das Mindeſtmaß von 3 Mk. als ausreichende
Sühne an.

S en 29. Juni. Das Schwurgericht fällte geſtern
in einer zwölfſtündigen Sitzung das Urtheil gegen den früheren
Polizeiſerganten Harras aus Elſterwerda, der wegen Brand
ſtiftung in acht Fällen und verurſachter Brandſtiftung
angeklagt war. Vom 28. Februar bis 21. März d. J. brann
ten in Elſterwerda 10 Scheunen, 1 Stall und I Eiskeller
nieder, ohne das der Brandſtifter ermittelt wurde. Erſt bei
einem Brande am 21. März, der zweite an dieſem Tage.
wurde der Angeklagte bei der That ertappt. Haß gegen den
Bürgermeiſter war es, was Harras zu ſeinem verabſcheuungs
werthen Beginnen antrieb, wodurch er das Eigenthum einer
Reihe von ſeinen Mitbürgern ſchädigte. 54 Zeugen wurden
verhört und däs Urtheil lautete auf fünf Jahre Zucht
haus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Polizeipräſident v. Puttkamer in Kiel hatte
gegen die Kieler „N. Nachr.“ wegen gewiſſer Angriffe auf
die Polizei es handelte ſich um das Vergehen der Polizei

gegen ein unbeſcholtenes junges Mädchen die Erhebung
einer Anklage wegen groben Unfugs beantragt. Jetzt
hat, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, das Amtsgericht die
Eröffnung des Verfahrens abgelehnt und dem
Staatsanwalt die Acten zurückgegeben.

Ein Unhold, der monatelang der Schrecken der
Arbeiterinnen war, welche in den königlichen Conſervefabriken
in Haſelhorſt beſchäftigt waren, erhielt am Mittwoch durch
Urtheil des Schwurgerichts des Berliner Landgerichts II ſeine
gerechte Strafe. Der Angeklagte war der Schmid Johann
Bodenar, ein verbummelter Menſch, der bereits mehrfach
im Arbeitshauſe hat untergebracht werden müſſen. Er hatte
wiederholt mit Erfolg Ueberfälle gegen Frauen und Mädchen
unternommen, welche von der Arbeitsſtätte kommend, durch
den Wald gingen. Der Gerichtshof erkannte auf zehn
Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen.
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Amtliches.
Die Stelle des Magiſtratsdieners und

Rathhauskaſtellans ſoll zum October er.
anderweit beſetzt werden. Gehalt 950 Mark,
außerdem freie Wohnung im Rathhauſe und

ie Heizung. Sechs monatige Probezeit. Civil
werſorgungsberechtigte verheirathete Bewerber
wollen ſich ſchleunigſt melden.

Merſeburg, den 27. Juni 1902.

S Der Magiſtrat.

ſchwere und leichte eingetauſchte

Arbeitspferde
geben ſehr preiswerth ab.

Desgleichen 2 Wohlen.

Gebr. StrehlI.,
Merſeburg, Telephon 20.

15 Stück meiſt noch junge

Außerotdentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 7. Juli 1902,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Verfügung über den Waſſerwerks Kaſſen
beſtand für 1901.

2) Beitritt der Stadtgemeinde zu dem Verein
für Waſſerverſorgung e.
Ausdehnung der Hauptſtraßenleitung für die
Kanaliſation in der Weißenfelſer Straße
Einrichtung einer 8. Klaſſe der gewerblichen
Fortbildungsſchule
Erlaß von Anerkennungsgebühren

Geheime Sitzung.
Perſonalien e.

Merſeburg, den 2. Juli 1902.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

J. B. Schwengler-
SZwang

Sonnabend den 5. Juli er.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
1Aleiderschrank, 1 Mänge-

lampe, verschied. getten
unel Zezeunge

An den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg den 3. Jult 1902.

Vaumanu, Gerichtsvollzieher

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 5. d. M.

vormittags 10 Whr,
Derſteigere ich im „Caſino“ hier

22 Mtr. Sophabezug, ea. 80
Mr. Schnur, 11 Mr. Franzen,
1 Ctr. Stahlfedern, eireg

3 Ctr. Afric u. 6 Vettrahmen.
Werſeburg, den 3. Juli 1902.

Waueohnätz, Gerichtsvollzieher

2 Ladenvorbaue,
faſt nei, ſind preiswerth zu verkaufen

Neubau kl. Ritterſtr.
Größerer Koffer

zu verkaufen Preußerſtraßze 14.
3 Läufer Schweine u.

ein Tafelwagen
ſtehen zum Verkauf Dampfmolkerei Merſeburg

Cine hin gezeichnete große Wogge,
ſehr wachſam, iſt preiswerth zu verkaufen

Weiße Mauer 12.

2 tadelloſe Buden
Zu verkaufen, ſehr gut paſſend für Oebſter,
als Baubuden c. Dienſtag den 8. Juli nach
mittags 3 Uhr auf dem Kinderplatze. Reflektanten
Wnnen ſich vorher bei Paul Pitzschler,
Reſtaurant „Hohenzollern“, erkundigen.

Ein gutes

Wagenpfercd
ſteht bei mir zum Verkauf

Lichhorn- Lauchſtädter Straße
Ein fettes Schwein ſteht

Kzum Verkauf.

Gebr. Strehl.
Eine gut erhaltene

eiſerne Pumpe
mit Zubehör zu kaufen geſucht. Angebote
Seffnerſtraßze 1 b im Laden abzugeben

Eine kleine Wohnung Preis 26 Thſry und
2

eine Werkſtatt
ſofort zu vermiethen Schmaleſtraße 24.

Laden mit Wohnung
u. große Werkſtelle

billig zu vermiethen Zu erfr. bei

Günther, Markt 17.
Stube, Kammer Küche in anſtändigem

Hauſe, kann von ruhigen Leuten 1. October

Ein Logis, paſſend ſur in Paar einzelne
Leute oder eine alleinſtehende Frau, von jetzt
oder I. October ab zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 5, part.

Entenplan 1
iſt Stube, Kammer, Küche, für 1 oder 2 Perſonen
beſonders geeignet, ſogleich oder ſpäter beziehbar

zit vermiethen. Aidl. Schäfer
Stube, Kammer, Küche und Zubehör für

einzelne Leute in anſtändigem Hauſe zu ver
miethen und I. October zu beziehen. Zu erfr.

kleine Ritterſtraßze 12.
Eine Wohnung zu vermiethen und T Her

zu beziehen Brühl 7.
zu vermiethenWohnung Seitenbeutel 3.

Kleine Wohnung iſt zu vermiethen
Brauhausſtraſte 9.

Zwei Wohnungen zit vermiethen

allem Zubehör, I. Oetober zu beziehen. (Preis

150 Mark.) Naumburger Str. 6.
NaumburgerErſte Etage, Zaane o en.

aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und allem
Zubeh. kann ſofort oder ſpäter bezogen werden.
Eine Wohnung, 2. Etage, iſt zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen Steinſtraſze I.

Ein Logis zu vermiethen

Eine Wohnung, Stube Kammer und Küche
iſt. an einzelne Leute zu vermiethen und 1.
Oetober a. e. zu beziehen Gotthardtsſtr. 18.

Aelterer alleinſtehender Herr ſucht zum T.
Qetober Wohnung von Stube und Kammer in
ſtändigem Hauſe. Off. unter „Kugel“ an
die Exped. d. Bl.

Weiße Mauer 19 iſt zum T Oetober
eine Wohnung Stube, 2 Kammern, Küche, zu
vermiethen. Näheres daſelbſt 1 Treppe.

Ein kleines Logis an einzelne Leute u ver
miethen, I. October zu beziehen J

kleine Sixtiſtraßze

Maurer!
Formen f. Cement-
Grabeinfaſſungen

Zu verkaufen Meuſchauer Str. 6.

Kartoffeln
beste Magnum bonum,

verkauft Freygang,
Friedrich und Annenſtr. Ecke.

Ca. 8 Cubikmeter

gute Zruehsteine
Zu verkaufen Markt 35.
Zwei ſtarke Zughunde
u. eine Derimalwagge

ſind zu verkaufen Unteraltenburg 59, II.

15 Fuhren Dünger
nd abzugeben bei

Stube, Kammer und Zubehör zu vermiethen
1. October zu beziehen Unteraltenburg 62.

Ein Logis zu vermiethen Skleine Sixtiſtrafte 12.
Ein kleines Logis iſt an ruhige Leute zu

vermiethen und ſofort oder 1. Oetober zu be
ziehen Gotthardtsſtraßze 16
ſeine Wohnung im Hinterhauſe, paſſend

für einzelne Leüte, iſt zu vermiethen und ſofort
oder 1. October zu beziehen Markt 25.

Eine HofWohnung u vermiethen
Schmaleſtraße 13.

Preundliche Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer und
Zubehör, iſt an möglichſt einzelne Leute zu ver
miethen und I. October zu beziehen.

Carl Schmäcdt, Unteraltenburg 59.
2 freundliche Wohnnngen

zum Preiſe von 130 und 120 Mark, ſind an
rühige Leute ſofort zu vermiethen und am 1.
Oetober er. zu beziehen. Auskunft ertheilt

Schneidermeiſter Wehner, Wagnerſtr. 2.

Oetober zu beziehen

bezogen werden. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

große Sixtiſtraße 5.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit

Hälterſtraße 2.

Eine kleine HofWohnung an einzelne Leute
zu vermiethen Clobigkauer Straße 8

Logis an ruhige Leute zu vermiethen T.
Saalſtraße

Eine Parterre Wohnung Stube Kammer,
Küche und Zuhbehör, iſt an ruhige Leute zu
vermiethen Unteraltenburg 37.

Freundliche Wohnung Stube Kammer,
Küche, zum T October zu beziehen. Preis 36

Thaler) S Mühlberg 3.Eine Wohnung u vermiethen Zu erfragen
in der Exped. d Bl.

Sand G
iſt eine Wohnung für 50 Thlr. und eine für
24 Thlr. zu vermiethen, letztere kann ſofort be
zogen werden. Zu erfr. kl. Sixtiſtraße 13.

Oberaltenburg 5, hinter der Waſſertunſt,
iſt die ParterreWohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör
für 850 Mk. jährlich, zu vermiethen und I.
Oetober zu beziehen.

4 Wohnungen, zu je Stuben T Kammer
und Küche, zum 1, October zu vermiethen. Zu
erfragen Halleſche Str. 24 e.

Eine kleine Wohnung, Stube 2 Kammern,
Stall, zu 75 Mk. ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung Stube, Kammer, Küche
Stall, zu 100 Mk. zu vermiethen. Zu erfr.

R. Ehbeling. Saalſtraße 13.
Clobigkauer Straße T iſt die Etage,

beſtehend in 4 Stuben, 2 großen Schlafſtuben,
Kammern ünd Küche nebſt Zubehör, auch Garten
dabei, ſofort zu vermiethen und 1. October zu

beziehen. Ernst Wolf
Ein Lögis, Stube K K. nebſt allem Zu

behör zu vermiethen und I. Oet. zu beziehen
Vorwerk 5.

5 JHallesche Strasse 21
eine Wohnung mit Garten (Preis 165 Mark
ſofort zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Näheres Meuſchauer Str. 2 a.

In meinem Hauſe Clobigkauer Straße
21 iſt das bisher von Herrn Becker bewohnte
Logis wegzugshalber ſofort zu vermiethen und
I. Oetober zu beziehen.

e Bergmann Markt 30.
n meinem Hauſe Clobigkauer Strafe

21 iſt ein Logis in der 2. Etage, beſtehend aus
Stube Kammer Küche und Zubehör, ſofort
zu vermiethen und I. Oetober zu beziehen.

K. BRergmann, Markt 30.
Preundliche Wohnung

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Keller, Boden und Speiſekammer, ſowie ſchönem
Balkon, iſt per I. October zu vermiethen

DOelgrube 22.
Kleine Rofwohnung,

Stube, Kammer und Zubehör, ſofort oder ſpäter
zu vermiethen Oelgrube 20/21.
I. Eiage Weiſe Mauer 4

iſt zu vermiethen u.
I. Oetober zu beziehen.

T iſcherſtraße 10 t eine Familien Woh
nüng zu vermielhen u. per 1. Oct. zu beziehen.

r Stuben, Kammer, Küche und
ſämmtl. Zubehör zu vermiethen und 1. Det.
zu beziehen Burgſtraße 14.

Schöne freundliche Wohnung mit Zubehör
per I. Oetober zu vermiethen

RossmarkKt 12.
Burgſtraſze 9 eine Wohnung beſtehend

aus 3 Stüben, verſchließbarem Corridor, Küche
ünd einer Manſardenſtube, Preis 300 Mk. zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Erſte Etagebeſtehend aus 5 Zimmern. Küche u. Zubehör,
ſofort preiswerth zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Steinſtraſze 10.

Karlſtraße 10
iſt das von Hrn. Oberſtleutnant a. D. v. Kameke
hier bewohnte Logis 1. October zu vermiethen.

Zweite Etage,
beſtehend aus 9 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Das Parterre Logis im Hauſe Weſten
felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weifzen-
felſer Str. S ſind zu vermiethen und zum
I. Oetober a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
HofWohnung für 22 Thlr. incl. Waſſer an

einzelne Frau oder kinderloſe Leute zu ver
miethen und I. Oetober zu beziehen

Breiteſtraße 10.
Eine größere und kleinere Wohnung zu ver

Eine Parkerres Wohnung, Stube Kammer,
Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen

Saalstrasse 10.
Eine Wohnung, I. Etage, Stube Kammer

Küche nebſt Zubehör, für einzelne Leute paſſ.,

Wohnung, Stube, Kammer,
Waſſerleitung und Zubehör, zu vermiethen und

Oetober zit beziehen Friedrichſtr. S.
Eine Wohnung, Stube Kammer Küche m.

Zubehör, Preis 40 Thlr., zu vermiethen und
I. Oetober zu beziehen Schmaleſtr. 12.

Unteraltenburg 15 ſt in ſreundſiches
Logis, Preis 150 Mk. zu vermiethen und
l Oetober zu beziehen.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer w. Küche
än ruhige Leute zu vermiethen Sand 18.

Gotthardtsſtr. 9

Küche wat

3 Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. S

Logis von Se Kammer, Theo nd
behör zu vermiethen.

Rödel, Halleſche Str. 238 Neubau
Freundliche Wohnung

2 Stuben, 2 Kammern, Küche, zum 1. Hetober
an ruhige Leute zu vermiethen. (Preis 180 Mk

Bieroh, Teichſtraße e.
Möblirto Wohnung

e

Anſt. Schlafſtelle
offen Unteraltenburg 16.

Gut möblirtes Jümmer
von einzelnen Herrn für 15. Juli. Nähe
geſucht. Off. u. X 100 an die Exp. d.

Friſche Grasbutter,
Poſtkübel netto 8 Pfd., täglich friſch dere
ſendet gegen Nachnahme fre. für 8,00 Mark

Th. Ewert. Tilſit
o eMieths- Verträge

z hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zur ha

e 2 eh. Römer WBuchdruckeres,
Oelgrube 5. e

Meiner werthen Kundſchaft theile ich hier
durch ergebenſt mit, daß ich mit heutigen Tage

das Botenfuhrwert
ach Halle

von Schmaleſtr. 6 nach

Gotihardtssig. 2
in das Haus des Herrn Gummert verlegt habe.

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen
verbindlichſt dankend, bitte mir daſſelbe e

Dem

fernerhin bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

Carl Seibiüelge
Gotthardtsſtr. 21.

Heute Freitag

friſch gerän
Heringe.

K. Henniceke.
Zeitungs-

Makulatur
in Päckchen zu 80 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buehdruckeres

Oelgernube 5.

SReiſekörbe
ſtehen zum Verkauf.

Korbwaaren jeder Art,
ſowie alle Reparaturen

Schulßes Korbmacherei

Johannisſtraße 4.
Zur Knfertigung von

9rucksachen
in Buch- u. Steindruck

empfiehlt ſich die

Merseburger Cartonagen-
und Btuis- Fabrik

Max WIleis eher
Dampfwäſcherenmiethen und kann ſofort oder ſpäter bezogenGebr. Strelal. werden Mühlberg 10.

zit vermiethen und 1. Oetober oder früher zu

beziehen Steinſtraße 6.
ſucht in Merſeburg Annahme- Stelle. An
bote abgehen Weinhandlung des Herrn

iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuberr.

Bl. er.

cherte



Meinen werthen Kunden zur Nach hricht, daß
ich meine Wohnung von Brauhausſtr. 7 nach

Oberburgfſtr. 8
verkegt habe.

w. Ja Riecdel,
Schneiderin.

Zum bevorſtehenden
Gauturnfeſte

empfehleFahnen und Flaggen,

Von Donnerstag den 3. d. M.
ab ſteht wieder ein großer
Transport beſter

däniſcher Arbeits
und Wagenpferde

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Gustav Daniel 8 Co.,
Vieh u. Pferdehandlung, a. S.ſowie Decorationswappen

und Schilder.

e 15.Otto ßretschneider,

E. Ritterſtr. 2b,
einpfiehlt als neu aufgenommen

Photographiſche
Apparate,Haustelegraphen

Artikel

O
F. Schnurpfeil, C Garten decken

vom Stück und abgepaßt
empfiehlt in großer Auswahl

zu bedeutend ermässigten Preisen

c 2 zZu n
Reise Arie

als:
Koffer, Bvdeawen,

Courſertaſchen,
Tonriſtentaſchen,

Rurkſäcke,
wie ſämmtliche anderen Waren empfehle

Aligſt. Auch habe noch gebrauchte, in gutem
Zuſtande befindliche

engliſche Kutſch
und Siehlen- Geſchirre

a großer Auswahl billig zu verkaufen.

Jur en ehe
Zum Gaufurnfeſte- habe ich auf dem Aulandtsplatze

ein Schanſezelt
errichtek. Ich lade die werthen Furner, ſowie meine Häſte
und Freunde ergebenſt ein und werde für wohlgepflegte Biere
und gute Speiſen beſtens Horge tragen.

Hochachtungsvoll

Mer mann Sehott.

Geſchäftsanzeige.
Allen Freunden und Gönnern ſowie meinen

werthen Nachbarn die gefällige Anzeige, daß ich
mich Friedrichſtrafze 11, im Hauſe des
Herrn Se als

Schuhmacher
niedergelaſſen habe und bitte bei Bedarf mich
gütigſt beehren zu wollen.

Alle Arbeiten werden ſchnell und gut aus
geführt. Achtungsvoll
Oswalci robsthalm,

Schuhmacher.

Thüringer Hof.
d Während des Gauturnfeſtes

am 5., 6. und 7. Juli
großes humoriſtiſch.

GeſangsConcert
der Leipziger Concert Geſellſchaft

ne
4 Damen, 3 Herren.

Zum Vortrag gelangen die neueſten Solo
Dlſeenen, Couplels u. ſ. w.

Stets amuſantes Programm.
Komik gut vertreten.

Kyffhänſer.
Sonnabend

4 Schlachtefeſt.Pa hausſchlacht. Wurſt.

llabold s Kestauration.
HeuteSchlachtefeſt.
Heu teSchlachtefeſt.

G. Böfteher, Sand 19.
Heute Freitag

hausſchlachtene Vurft.

K. Schrepper, Weißenfelſer Str.
am Kaſernenbauplaß.

Ein J achtbarer Eltern
d kann S die v. m treten bei

Garl Hecken
Suttlermſir., Roß markt.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

PVerpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen
empfehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albrecht.Auctionator, Taxator u. CommiſſionsGeſ ſchäft,

gerostein. Oel Lack fa/ e

S aus relgen Bernsteln fahrlefrt
Kein Spirituslsek

S Trocknet in 6—8 Stunden deckt
Peeser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an

S Haltherkeit ung Rlegang jeden
bisher bekannten Anstrich.
Die Lackfarbe wird streichtertig
I vweliefert und Kann von Jeder

mann selbst e Verden

Der Allein Vertanſ
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritzo in Berlin
iſt nur bei

Oscar Peber,

den e Juli bin ich
Von Sonnabend den 5. bis incl. t. Sonnleg

S verreist.
44. Peetz.Pechniſche Arbeiken werden auch während meiner Abweſenheit e

von meinem Fechniker angenommen. e

iſt die beliebteſte Cigarre der Gegenwart.

Qualität Nr. I 5 Pf. 100 Stück Mark 4,50,

r 2 6 100 5, 50,3 100 6,50.
CigarrenSpezialGeſchäft,

kl. Ritterſtr. 11.

Allein zu haben bei

Max Taust,
Burgſtr. 14,

Drogen- und Farbenhandlung,

Zu erfragen

V. Malpricht Siſchlermeiſter.
Grüneſtraße 5.

Anſtändiges Mädchen vom Lande, welches

Schneidern
erlernt hat, ſucht Stellung als S r e

Unteraltenburg 59,
Zuverläſſiger Scheunen

und Feldarbeiter
ſofort geſucht Oberbreiteſtraſze Z.

Ein junges kräftiges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.
Köchinnen, Stuben- und

Hausmädchen
ſuchen und finden Stellung durch

Frau da Kössmer. Stellenvermittl.,
Oelgrube 7.

Hausburſche
von 14—16 Jahren geſucht.am Steche Neunmarkt.

Ein junges Mädchen, nicht unter 16 Jahren,
ſür den größten Theil des Tages als

Aufwartunggeſucht Halleſche Strafe i pt.

2 für mein AltEiſengeſchäft noch

2 küchtige Leuteve hohem Lohn a üeh Bode, Sand 17.

Eine Auſwartung
geſucht Dammſtraßze

Eine Frau
zum Sicheln ſucht

C. Mernisehlcel. Heuſchtels Berg.
Am Mittwoch iſt ein ſchwarzer Damen

Regenſchirm auf dem Wöchenmarkte (Butter
markt) ſtehen geblieben. Wiederbringer erhält
angemeſſene Belohnung.

Halleſche Strafe 2132, part.16 Burgstrasse 16. 4e Könte glithes Band Lanuchſtädt.
bla au weißen u Eti iguett Nächſten Sonntag
n Nachmittag Concert, abends all.verſehen, was wohl zu echten i Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Congert.

Die erkannte Frau, welche ant Mittwochauf dem Wochenmarkte den Schirmn an ſich

genommen wird aufgefordert, denſelben in
der Exped. Bl. abzugeben.

Hierzu I Veilage.



Nr. 154 Beilage zum Merſeburger Correſpondent.

Provinz und Umgegend
Halle, 2. Juli. Hier wurde folgender frecher

Schwindel ausgeführt. Zu einem hieſtgen Gaſtwirth
kam dieſer ein Mann und ſtellte ſich als den neuen
Beſitzer des vom betr. Gaſtwirths bewohnten Hauſes
vor. Da in der letzten Zeit immer davon die Rede
geweſen war, daß das Hans verkauft ſei, ſo glaubte
der Wirth dies und war gern bereit, dem vorgeblichen
Beſitzer, der ſich ſonſt ſehr nett zeigte, auf deſſen
Verlangen 100 Mark zu geben, die auf die Miethe
verrechnet werden ſollten. Der Wirth hat keine
ſchlechten Augen gemächt, als er erfuhr, daß er
einem Gauner in die Hände gefallen war. Am
Saglufer wurden Frauen ſachen vorgefunden,
die als das Eigenthum eines hier bedienſteten Mäd
chens recognoscirt wurden. Das Mädchen hat wahr
ſcheinlich den Tod in der Saale geſucht und auch
gefunden.

Halle, 2. Juli. Eine ſcharfe Reſolution
gegen das Duell faßte der hier tagende Pfarr
verein der Provinz Sachſen. Der Verein beſchloß,
durch die Synode bei der Staatsregierung um Be
ſeitigung des Duells in der Armee und Beamtenſchaf
vorſtellig zu werden.

Voigſtedt, Juli. Ueber den in hieſtger
Nähe verhüteten Eiſenbahnunfall wird noch
berichtet. Geſtern bemerkte der Hilſsbahnwärter Otto
Kramer bei der ſogen. Streckenreviſton nach Artern
zu, daß ſich hinter Bude 9 die Schiemnen infolge
der glühenden Sonnenhitze ganz verbogen hatten.
Bahnwärter Stephan, den er traf, eilte nun ſofort
nach Station Voigtſtedt zurück und veranlaßte, daß
telegraphiſche Mittheilung gemacht wurde. So gelang
es, den Schnellzug Erfurt-Sangerhaufen, der den
kritiſchen Punkt 2 Uhr paſſtren mußte, vor dem
Verderben zu retten. Man legte ſodann ein Hilfs-
gleis. Wie ſtark übrigens der Druck iſt, den Eiſen
ausubt, das ſich durch die Sonnenwärme ausdehnt,
ſieht man u. g. auch daran, daß die ſtarken Laſchen,
welche je zwei Schienen zuſammenhalten, ganz krumm
gebogen waren. Der bereits unter Erfurt gemeldete
Vorfall kam nun folgendermaßen zu Stande Man
ließ verſuchsweiſe den erwähnten Schnellzug ganz
langſam über die Stelle fahren. Die Locomotive und
alle Wagen kamen glücklich darüber hinweg bis auf den
letzten. Dieſer rückte mit ſeinem Spurkranz an den
Rädern das ganze Gleis gus ſeiner Lage heraus und ſchob
es um etwa 30 Centimeter nach der weſtlichen Seite
bis nahe an den Rand des Bahndammes. Etwa
noch 10 Centimeter weiter Und das eine der beiden
Gleiſe hätte in der Luft geſchwebt, wonach der
Wagen unfehlbar das Uebergewicht bekommen und
den Damm hinunterſtürzen mußte. Durch dieſe
Gleis und Schwellenverſchiebung hatte aber der letzte
Wagen eine ſo merkwürdige Stellung bekommen, daß
die Puffer des letzten in die Puffer des vorletztens
Wagens ſeitlich übergegriffen hatten und dieſe beiden
Wagen alſo zuſammenhingen. Nach mehrfachen miß-
lungenen Verſuchen, die beiden Pufferpaare vonein
ander zu bringen, mußte ein Eiſenbahnwagen mit
10——12 Schloſſern vom Depot in Sangerhauſen
hauſen requirirt werden. Dieſe hoben den Wagen
aufſatz mit ſtarken Winden in die Höhe, die Maſchine
zog ein wenig an und die Puffer waren auseinander.
Näch */26 Uhr abends konnten die Züge wieder un
gehindert paſſiren.

t Harzburg, 24. Juni. Jm Fremdenver
kehr macht ſich vorläufig ein Rückgang fühlbar. Bis
zum 19. d. M. weiſt die amtliche Fremdenliſte nur
4557. Kurgäſte und Paſſanten gegenüber 6058 Per
ſonen bis zum gleichen Tage des Vorjahres nach,
d. i. ein Weniger von rund 1500 Perſonen.

Gräfendorf (bei Herzberg), 30. Juni. Herr
Lehrer Hertel von hier fuhr geſtern Nachmittag mit
dem Fahrrade nach dem einige Stunden von hier
entfernten Stechau. Auf der Heimreiſe iſt er wahr
ſcheinlich mit dem Rade geſtürzt, denn er wurde
nicht weit von hier mit gebrochenem Genick tod
gufgefunden. Er hinterläßt eine Frau und drei
kleine Kinder.

Schönebeck, 2. Juli. Am Sonntag Nach-
mittag ertrank ein 17 jähriger Burſche beim Baden
in der Elbe, und geſtern Nachmittag ertrank in
Grünewalde in der Fährlake der 21 jähriger Bäcker
geſelle Meiſter beim Pferdeſchwemmen; er war vom
Pferde geruſcht.

Genthin, 1. Juli. Auf dem Rittergut
Hohencamern geriethen vor einigen Tagen der Jn-
ſpector Salomon und ein Stallſchweizer in Streit.
Erſterer ſchlug mit dem Krückſtock auf den Gegner
ein, worauf letzterer ſich mit einer abgebrochenen
Wagenrunge wehrte und den Jnſpector ſo unglück
lich in die Schläfe traf, daß er noch in der Nächt
t ar b.

4 Königerode (Mansf. Gebirgskr.), 30. Juni.
Ein ſtarkes Gewitter mit Hagel ging heute
Mittag 1 Uhr über unſeren Ort nieder. Die Hagel

för 48 in en e ſaeneſisen ee eiger Haſelnns

und haben auf den Feldern zum Theil recht be
klagenswerthe Folgen hinterlaſſen. Auch haben die
ſtarken Regengüſſe auf den abſchüſſtg gelegenen
Kartoffelfeldern arg geſchlemmt und ſo manche Staude
mit in die Diefe geriſſen

Seyda, 2 Juli Bei Mellnsdorf wurden
durch einen vorüberfahrenden Güterzug 10 Schafe
getödtet. Der Schäfer hielt vor der geſchloſſenen
Schränke als der Zug herannahte. Jn dieſem Augen
blick fuhr der Hund zwiſchen die Heerde und trieb
die Schafe auseinander und in die Gleiſe.

Heiligenſtadt, 2. Juli. Nach mehrtägiger
tropiſcher Hitze entluden ſich geſtern Nachmittag
mehrere Gewitter. Ein Blitzſtrahl tödtete eine im
Felde arbeitende junge Frau.

Mühlhauſen, 2. Juli. Ein 18 Jahre alter
Hausburſche legte kürzlich ein Teſchin auf eine Hotel
köchin an, der Schuß ging los und fuhr dem
Mädchen in den Hals neben der Luftröhre.
Die Verletzung iſt gefährlich. Der Thäter iſt ver
ſchwunden.

i 2 Juli Zu dem ſeit Jahren an
geſtrebten ſächſtſchen Thalſperrenprojekt ſind
nunmehr die Vorarbeiten eingeleitet worden. Es ſind
20 Thalſperren mit rund 22 Millionen Kubikmeter
Waſſeraufſpeicherung zu einem Koſtengufwand von
12 20 Millionen Mk. vorgeſehen.
e Bernburg, Juli Feſtgenommen

wurde ein fremder Schneidergeſelle, Liliputaner von
Geſtalt, der geſtern bei einem hieſtgen Meiſter vor
ſprach und letzterem, der ihm das Anbetteln der Ge
ſellen verbot, ohne weiteres mit dem Stock einen
Hieb über den Kopf verſetzte, ſo daß der Meiſter
eine blutende Wunde davontrug.

i Runſtedt, Juli Geſtern gegen Abend
ſpielte der achtjährige Knabe Kahmann mit anderen
Kindern vor der Dampfwalze, ohne zu bemerken,
daß dieſe ſich in Bewegung ſetzte. Das eine Rad
der Walze hat das Kind völlig zerquetſcht, ſo
daß der Tod ſofort eingetreten iſt.

a Georgenthal (Thüringen), Juli Als
der 13 Jahre alte Schulknabe Höhne einigen
Kameraden einen Revolver zeigen wollte, entlud ſich
die Waffe und traf einen der gegenüberſtehenden
Knahen, der ſofort todt zuſammenbrach. Darauf
ging Höhne in den Wald und erſchoß ſich ſelbſt.

Lokalnächrichten
Merſeburg, den 4. Juli 1902.

Merſeburg, 3. Juli. Zu dem bevorſtehen-
den Gauturnfeſt waren bis vorgeſtern angemeldet
90 Vereine mit 2350 Turnern. Unter den letzteren
befinden ſich nicht weniger als 420 Wettturner,
ferner 1000 Theilnehmer an den allgemeinen Frei
bungen und 30 Riegen zum Riegen und Muſter
riegenturnen. Gegen 700 der Gäſte werden bereits
Sonnabend eintreffen, um bei dem Commers und
der damit verbundenen Jubiläumsfeier für den Gau
vertreter Bethmann zugegen zu ſein. Behufs Regelung
des Perſonenverkehrs iſt bei der Staatsetſenbahn die
Verſtärkung der am Sonntag Vormittag einlaufenden
und am Sonntag Abend abgehenden Züge ſowie die
Einſtellung mehrerer Sonderzüge beantragt worden.
Die entſprechenden Fahrpläne ſollen in verſchiedenen
Lokalen, auf dem Feſtplatz und an anderen geeigneten
Orten angeſchlagen werden. Die Elektriſche Fernbahn
Halle Merſeburg wird in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag und vom Sonntag zum Montag nach
Bedarf Wagen fahren laſſen, jedoch gegen einen
Aufſchlag von 20 Pfennig für die Perſon von
Mitternacht bis früh 6 Uhr Die Kaiſerliche Poſt
direktion hat zugeſagt, auf dem Feſtplatze einen Brief
kaſten anzubringen und eine Station zur Annahme
von Telegrammen und zum Verkauf von Poſtwerth
zeichen zu errichten. Auch ſoll am Sonnabend Abend
während des Commerſes ein Poſtbeamter Freimarken
verkaufen und Briefe und Poſtkarten annehmen.

S Bauernregeln für den Monat Juli.
Des Juli warmer Sonnenſchein macht alle Früchte
reif und fein. Jm Juli will der Bauer ſchwitzen,
anſtatt hinterm Ofen ſitzen. Wie's Wetter am
Siebenbrüdertag (10.), es ſieben Wochen bleiben mag.

Geht übers Gebirg Marig naß, ſechs Wochen
tröpfts ohn' Unterlaß. Die erſte Birn' bringt
Margareth, drauf überall die Ernt' angeht. Der
JakobsRegen ſchadet nicht, auf Kälte deut't ſein
Sonnenlicht. Jſt es hell guf JacobiTag, viel
Früchte man ſich verſprechen mag. Vor Jakobi
drei ſchön Sonntag, das Korn gut gerathen mag.
Iſt der Juli kühl und naß bleibt leer Scheune und
Faß Nur in der Juliglut wird Obſt und Wein
dir gut. Wenn gedeihen ſoll der Wein, muß der
Juli trocken ſein. Hundstage heiß und klar,
zeigen an ein gutes Jahr. Negnets am Marga
rethentag (13.), keine Nuß darnach gedeihen mag.
Am Matgarethentage iſt Regen eine Plage St.
Pimenſen Sonnenſchein, füllt die Fäſſer mit gutem

4. Juli 1902.
Wein. Um Jakobi Regen, ſtört den Ernteſegen
iſt's aber ſchön an dieſem Tag, viel Frucht man ſich
verſprechen mag. Wer nicht geht mit dem Rechen,
wenn Bien' und Bremſen ſtechen, geht Winters mit
dem Strohſeil und fraget: wer hat Heu feil.

Wechſelt Regen und Sonnenſchein, wird im
Nächſtjahr die Ernte reichlich ſein. Werfen um
St. Anng (26.) die Ameiſen auf, ſo folgt ein arger
Winter drauf. Wie der Juli war, iſt der nächſte
Januar Regnets am Marientag, ſo regnets vier
zehn Tage nach. Regnets am Magdalenentag (22.)
dann folget ſtets mehr Regen nach. Jſts zu Jakobi
hell und warm, machts im Winter leicht den Ofen
war. Iſt es hell auf den Jakobustag, bringt
uns der Winter Kält' und Plag'. Merkt, daß
heran Gewitter zieh', ſchnappt auf der Weid' nach Luft
das Vieh auch wenns die Naſen aufwärts ſtreckt und
in die Höh' die Schwänze reckt. Dampft die Wieſ
auch Gewitterregen, kehrts Gewitter wieder auf andern
Wegen. Dem Sommer ſind Donnerwetter nicht
Schande, ſie nützen der Luft und auch dem Lande.

Sommers Höhenrauch in Menge iſt Vorbote von
großer Winterſtrenge. Sind abends über Wieſ
und Fluß Nebel zu ſchauen, wird die Luft anhaltend
ſchön Wetter brauen. Staubregen wird guter Bote
ſein, ſchön trocken Wetter tritt dann ein!

Jn ſehr vortheilhafter Erinnerung iſt vom letzten
Conzert im Schloßgartenſalon die Sängerin Fräulein
Helene Jiebarth. Die Dame hat ſich bereit
finden laſſen, am Sonntag den 6. d. M. in Dürren
berg zum Beſten des Vater ländiſchen
Frauen- Vereins für das Land ein Conzert
zu veranſtalten, an dem noch Frl. Frieda Damm
und Frl. Vera Bajohr mitwirken werden. Wir
machen auf den bevorſtehenden Kunſtgenuß noch be
ſonders aufmerkſam. Das Conzert beginnt um 6
Uhr im Kurhaus.

Ruheſtörenden- Lärm erregte am Donners
tag früh gegen 3 Uhr ein betrunkener Arreſtant,
der von unſerer Excutive aufgegriffen worden war
und zum Ausſchlafen ſeines Rauſches einem
ſtillen Raume im hieſigen Rathshofe zugeführt
wurde. Der aufgeregte Menſch vermochte die Zweck
dienlichkeit eines ſolchen Ruheplatzes nicht einzuſehen
und ſetzte deshalb ſeinem Transport den heftigſten
Wiederſtand entgegen. Selbſt aus dem ihm ange
wieſenen Schlafgemach heraus ertönte noch das Wuth
geheul des Betrunkenen, das die ganze Nachbarſchaft
ans Fenſter lockte.

m Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr wurde von
hier aus in der Richtung nach Ammendorf und
Radewell ein größeres Schadenfeuer beobachtet.
Nähere Nachrichten über den Umfang deſſelben
fehlen noch.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

Houtzen Juli Der Tag an dem in
unſerer Stadt die von den StammzuchtGe
noſſenſchaften Lützen und Hohenmölſen
geplante Ausſtellung ſtattfindet, rückt immer näher.
Die Schauleitung, beſtehend aus den Herren Guts-
beſitzer Niele und ZehlerStarſtedel, Bürgermeiſter
LenzeLützen und Zuchtdirector. v. DrathenHalle a. S.,
iſt im Verein mit den einzelnen Commiſſtonen ange
ſtrengt bemüht, den Anforderungen der Beſucher in
jeder Weiſe gerecht zu werden. Von den geladenen
Ehrengäſten haben bereits Herr RegierungsPräſident
Freiher v. d. Recke, Herr Königl. Landrath Graf
d'Haußonville in Merſeburg und Herr v. Mendel
SteinfelsHalle a. S. ihr Erſcheinen zugeſagt. (L. V.)

8 Altränſtädt, l. Juli. Geſtern verunglückte
hier Herr Gottfried Kroſtewitz-Müller, der
Vater des Gutsbeſitzers Arthur Müller. Der alte
Herr hatte ein Fuder Heu auf die Scheunentenne
gefahren. Bei dem Abſpannen der Pferde iſt er ge
fallen und von dem einen Pferde getreten worden.
Die Muskeln des linken Oberſchenkels ſind bis auf
den Knochen abgequetſcht. Außerdem hat der Ver
letzte einen Rippenbruch und Contuſtonen gin Rücken
davongetragen. Heute erhängte ſich der Guts-
auszügler Wilhelm Hofmann auf dem Oberboden
im Wohnhauſe ſeines Sohnes. Körperliche Schmerzen
haben den Mitte der 70 er Jahre ſtehenden Mann
zu der unſeligen That veranlaßt. E. V

H Delitz am Berge, 29. Juni. Heute Nach
mittag wurde am hieſtgen Orte das diesjährige
Miſſionsfeſt der Ephorie Lauchſtädt gefeiert. Die
Feſtpredigt in dem bis auf den letzten Platz gefüllten
Gotteshauſe hielt der Miſſtonar Wedepohl aus
Südafrika. Hierauf fand im Garten des Gaſthauſes
eine Nachverſammlung ſtatt, in welcher der Orts-
pfarrer die zahlreich Erſchienenen herzlich begrüßte
und der Feſtprediger den Zuhörern intereſſante Mit
theilungen aus ſeiner Miſſtonsthätigkeit in Süd-
agfrika machte. Erhöht wurde die Feſtſtimmung durch
Choralgeſänge, begleitet von einem Bläſercorps. Aus
dem Verkauf von Miſſtonsſchriften wurden rund
35 Mk. gelöſt, während die zu Miſſtonszwecken nach



dem Feſtgottesdienſt geſammelte Collecte den hohen
Betrag von 77 Mk. ergab.

s Querfurt, 2. Juli. Am Montag Mittag
iſt der Arbeiter Knoche von Thaldorf, der von zwei
Feldhütern beim Wildern abgefaßt worden war,
durch die Gendarmerie verhaftet und der Behörde zu
geführt worden. Nach ſeiner Vernehmung, bei der er,
wie es heißt, ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt
haben ſoll, konnte er aber wieder entlaſſen werden.
Dadurch iſt wohl auch die Perſon des zweiten Schützen,
Straubel mit Namen, den die Feldhüter entfernt be
obachten konnten, bekannt geworden. Bei den am
Montag vorgenommenen Hausſuchungen gelang es,
in beiden Fällen die Waffen zu confisziren, und zwar
ſoll Knoche ſein Gewehr, ein ſehr altes Syſtem mit
Schloß, im Taubenſchlag, Straubel in der Eſſe ver
ſteckt gehabt haben.

Goethes Abſchied von Lauchſtädt.
achdem die Weimarer Hofſchauſpieler unter Goethes

Leitung den letzten Sommer im Lauchſtädter Theater 1811
geſpielt hatten, fanden 1814 noch einige Vorſtellungen der
Truppe von Halle aus ſtatt. Zuletzt gelangte am 7. Auguſt
1814 das Schauſpiel „Lorenz Stark“ von Schmidt zur Auf
führung. Goethe nahm in dem folgenden tiefempfundenen kleinen
Liede, das an ſeine beſten Seſenheimer und Wetzlarer Gedichte
erinnert in ſeinen „Geſammelten Gedichten“ habe ich es
vergebens geſucht rührenden Abſchied von ſeinem geliebten
Lauchſtädt:

„Lebet wohl!
Lebet wohl, geliebte Bäume,
Wachſet in der Himmelsluft!
Tauſeud wonnevolle Träume
Schlingen ſich durch euren Duft.
Doch was ſteh' ich und verweile?
Wie ſo ſchwer, ſo bang wird's mir!
Ja, ich gehe, ja ich eile;
Aber ach, mein Herz bleibt hier!
Lebet wohl, mein Herz bleibt hier!“

Möge der lebhafte Wunſch, daß der Goethebund allſommerlich
einige Muſtervorſtellungen Goetheſcher und Schillerſcher Dramen
zum Andenken an jene große Zeit im alten Schauſpielhauſe zu
Lauchſtädt veranſtalten möge, recht bald in Erfüllung gehen!

Theodor Gesky.

Wetzterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli. Meiſt trocken

und vielfach heiter, Nacht kühl, Tagestemperatur etwas
ſteigend. 5. Juli. Ziemlich heiter, trocken, wärmer.

à z S a ſvs-S»-»„s—DJ TDer Leipziger Bankkrach vor dem
Schwurgericht.

Leipzig, 1. Juli. Jm Bankprozeß werden am
Dienſtag Nachmittag noch verſchiedene ungehörige Geſchäfte

der Leipziger Bank mit Tochtergeſellſchaften der Trebergeſell
ſchaft erörtert. Hierin wird am Mittwoch zunächſt fortgefaähren.
Dann kommt das Geſchäft mit der Bankabtheilüng der
„Berliner Finanz und Handelszeitung“ zur Sprache Es
wird nachgewieſen, daß die „Finanz Zeitung“ eine Proviſion
von 392 500 Mk., die ihr gutgeſchrieben wurde, erhalten und
auf eine Transaction von 2000000 Mk. nur 267500 Mk.
bezahlt hat. Jm weitern Verlauf der Verhandlungen wird
eine Reihe von Briefen aus dem April 1900 verleſen. Die
Bank beklagt ſich bei der Trebergeſellſchaft wegen der fort
währenden Dispoſitionen über größere Beträge, ohne daß
Kaſſel Anſchaffungen mache. Schmidt ſchreibt, er ſei ängſtlich
bemüht, eine Steigerung des Contos bei der Bank zu ver
meiden. Gentzſch wird befragt, ob er es rechtlich für zuläſſig
gehalten habe, daß die Gutſchrift von Erneuerungs
wechſel ſchon erfolgte, bevor die urſprünglichen Wechſel
der Trebergeſellſchaft fällig waren, daß alſo die Erneuerungs
wechſel einen neuen Ereditpoſten bildeten. Er erklärt, daß er
dabei nichts gefunden habe. Aus einer Reihe von Briefen,
die zwiſchen Exner und Schmidt gewechſelt ſind und zur Ver
leſung gelangen, zieht der Vorſitzende den Schluß, daß Exner
und Dr. Gentzſch in alle Pläne der Kaſſeler Geſellſchaft ein
geweiht geweſen ſind. Nächſte Sitzung Donnerstag.

r vzw[Gerichtsverhazdluge geg.
[I Halle, 2. Juli. (Schwurgericht.) Die zweite Sache

betraf ein Sittlichkeitsverbrechen. Als Angeklagte wurden aus
der Unterſuchungshaft vorgeführt zwei junge Burſchen, die in
jugendlichem Leichtſinn ein ſo verabſcheuenswürdiges Ver
brechen begangen hatten, nämlich der Dienſtknecht Paul
Kreßn er aus Bagwitz, gebürtig aus Landsberg bei Halle, 22
Jahre alt, und der Schloſſergeſelle Otto Nitſchke aus Land
berg, 20 Jahre alt, beide noch nicht beſtraft. Kreßner war
angeklagt der vollendeten Nothzucht und der Beihülfe zur verſuchten
Nathzucht, Nitſchke der verſuchten Nothzucht. Die That iſt in
der Nacht zum 10. März d. J. auf dem Wege zwiſchen
Roitzſchgen und Spickendoxf an einem unbeſcholtenen Mädchen
aus letztgenanntem Orte ausgeführt worden. Die Sache ſollte
von Seiten des Vaters des Mädchens in Güte beigelegt werden,
doch gingen die Angeklagten, die damals von nichts wiſſen wollten,
nicht darauf ein. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage,
billigten beiden Angeklagten indeſſen mildernde Umſtändezu. Der
Gerichtshof verurtheilte Kreßner zu 2 Jahren, Nitſchke zu 9
Monaten Gefängniß, mit welcher Strafe ſich die Verurtheilten
zufrieden gaben.

Die Automobil-Wettfahrer in den Alpen.)Die überaus ſteile Thalfahrt von Arlberg in das Ober Jnnthal
hinab hat manche Maſchine außer Gefecht geſetzt. Die Arlberg
ſtraße war in ſehr gutem Zuſtande. Auf der Paßhöhe war
der Schnee auf eine Länge von zwei Kilometern 10 Meter
breit ausgeſchaufelt. Die Schneewände zu beiden Seiten waren
ſtellenweiſe je 4 Meter hoch. Eine treffliche Augenblicksauf
nahme von den WettAutlern hat die „Neue Züricher Zeitung“
am Freitag bei deren Durchfahrt durch Zürich gemacht. Man
lieſt da: Jetzt haben wir ſie geſehen, der Automobilfahrer
wilde verwegene Jagd, Genre mehr Hackelberend als Lützow!

Da ſauſten ſie heran man ſah nicht Mann noch Wagen,

Waſſer.

Schweifen; jedes Automobil gab eine Miniaturausgabe der
Anſicht einer ſtaubumhüllten Kavallerie-Attacke. Die Fahrer,
Herr und Heizer, ſtiegen an der Poſtſtation von den Riech
wagen ab, und Mann und Fuhrwerk wurden äußerlich ge
putzt und innerlich geſtärkt. Was man alſo an Staub auf
den Sausgarren beim Bellevue ſah, haben die fremden Gäſte
alles vom Reichsboden unſerer guten Stadt Zürich fortgetragen;
es mögen einige Centner mitgegangen ſein. 11,35 Uhr kam
das erſte „Schnauferl“ über die Quaibrücke gerannt. Herr
de Knyff (am Sonnabend in Ober Jnnthal geſtürzt), Nr. 5,
eine große tiefgebaute Maſchine, mit mächtigem Vorkaſten,
grautwweiß belegt, ſo daß man die eigentliche Farbe nicht ſehen
konnte. Herr de Knyff mag ein ſchöner Herr ſein, ſein
Heizer auch; aber geſehen haben wir nichts von ihm als die
Hände am Lenkrad. Die ganze übrige ehrenwerte Perſon war
vermummt ein urſprünglich ſchwarz eingeſackter Koloß da, wo man
mit Recht den Kopf vermütete, eine Art Bergkuppe mit
Guckfenſtern und Ventilationsluke, faſt ſah es aus, als ob
Wagen, Herr und Maſchiniſt aus einem Stück von einem
Hinterwälderkünſtler in Rieſenumfang geſchnitzt worden ſeien.
Der Hauptreiz an dieſer ganzen Tour muß offenbar im Baden
und Schlafen liegen im Fahren jedenfalls kaum Jmmer
daſſelbe Bild: vermummte, unheimlich flatternde Geſtalten
und Staub, viel Staub. Auf einzelnen Vehikeln ſaß auch
nur ein Mann, in der Stellung, wie etwa unſere Buben
bäuchlings den Berg hinab zu ſchlitteln pflegen. Schließlich
klagt das Blatt bitter darüber, das die Fahrer in der ver
kehrsreichen Stadt ſtatt 12 Kilometer in der Stunde, bis 40
Kilometer gefahren ſeien.

(Zum Untergang des Torpedobootes „S. 42“.)
Dem „Hamburg. Correſpondenten“ wird aus Cuxhaven ge
meldet Die Leiche den Kommandanten des untergegangenen
Torpedoboots „S. 42“, Kapitänleutnants Roſenſt ock von
Rhöneck, iſt geſtern Abend beim Oſterriff Aredbend geſehen
worden. Das Stationsboot „Sirius“ iſt heute früh ausge
gangen, um nach der Leiche, die außerhalb des Fahrwaſſers
trieb, zu ſuchen. Wie der „Hamburgiſche Correſpondent“
weiter aus Cuxhaven meldet, iſt die Leiche des Kommandauten
Roſenſtock von Rhöneck Mittwoch Abend bei Belum an der
Oſte geborgen worden.

(Vom Sturme umgeworfener Eiſenbahn
zug.) Am Montag wurde in der Nähe von Rampur-Hat
(Vorderindien) ein Eiſenbahnzug durch einen Wirbelſtnurm
ümgeworfen. 13 Perſonen wurden getödtet, 15, darunter
eine europäiſche Dame, erlitten Verletzungen.

(Colera in Tokio.) Jn Tokio ſind drei Cholerafälle
amtlich feſtgeſtellt von denen zwei tödtlich verlaufen ſind.

(Jn Karlsbad) wurde die Wirthin des Café
Regensburg um Mitternacht von zwei Gäſten an geſchoſſen,
und als ihr Mann zur Hilfe kam, wurde er todtgeſchoſſen.
Das Haus iſt als friedliches Haus bekannt.

(Abſturz in den Bergen.) Aus dem Allgäu wird
gemeldet Beim Abſtieg vom Aggenſt ein paſſirte am Sonn
kag einem Herrn aus Kempten kürz oberhalb des Gipfels das
Unglück, etwa 100 Meter tief abzuſtürzen. Trotz der koloſſalen
Höhe, aus der der Abſturz erfolgte, hat der Verunglückte
keine lebens gefährlichen Verletzungen erlitten. Er wurde nach
Graen in Tirol gebracht, und es beſteht Ausſicht, daß der
Mann wieder hergeſtellt wird.

(AUnwetter) haben am Dienſtagſauch im Rheingebiet
mannigfache Unglücksfälle im Gefolge gehabt. Ein Blitzſtrahl
zündete in dem bei Dürren gelegenen Franziskanerkloſter Ober
zier und ſetzte ein Zimmer in Brand, in dem drei Waiſen
kinder ſchliefen. Letztere konnten noch rechtzeitig gerettet werden.

In Ginderich bei Weſel ſaß eine Familie beim Abendeſſen,
als ein Blitz herniederfuhr und den zwiſchen Frau und Kin
dern ſitzenden Ehegatten tödtete. Jm Kreiſe Neuß ſowie
in Köln ſind zahlreiche gefüllte Scheunen und ſonſtige Wirth
ſchaftsgebääude durch Feuer zerſtört worden. Unterhalb
Kaiſerswerth traf der Blitz einen mit 8 Perſonen beſeßten
Kahn; drei Männer wurden gelähmt, die übrigen blieben
unverſehrt.

Eine große Feuersbrunſt die Dienſtag Nach
mittag in der norwegiſchen Stadt Laurvik ausbrach, zer
ſtörte 150 Häuſer. Erſt um 1 Uhr nachts war das Feuer
begrenzt. Der Schaden wird mindeſtens auf 1 Millionen
Kronen geſchätzt.

(Von den an der Peſt erkrankten Perſonen)
in Konſtantinopel iſt am Dienſtag eine, ein achtjähriges Mäd
chen, geſtorben. Der Sanitätsrath hat angeordnet, daß alle
von dort abreiſenden Perſonen, ausgenommen die Reiſenden
der OrientExpreßzüge, einer ärztlichen Unterſuchung zu unter
werfen und ihre Gepäckſtücke zu desinfiziren ſind.

Ein internationaler Taſchendieb) wurde am
Sonntag auf dem Rennplatze zu Hannover abgefaßt. Ein
feingekleideter noch junger Mann, vermuthlich Engländer,
operirte in der Weiſe, daß er den vor dem Totaliſator ſtehen
den Herren die GewinnTickets mit großer Geſchicklichkeit aus
der Seiten und aus der Bruſttaſche entwendete. Der Ab
gefaßte, der einen kleinen, ſchwarzen Schnurrbart trägt, hat,
wie Rennplatzbeſucher erzählen, bereits in Baden Baden und
auf dem Derby in Hamburg reiche Beute gemacht.

Von einem ſeltſamen Unglücksfalke) wird aus
Köln berichtet. Montag Nachmittag ging ein etwa zehn
Jahre altes Mädchen, das einen großen Hund an der Leine
führte, am Kaiſer FriedrichUfer, wo die Bade Anſtalten ver
ankert ſind, auf dem unteren Leinpfad ſpazieren. Unweit der
Kirche St. Kunibert ſprang der Hund mit mächtigem Satze
in den Rhein und zog das nichtsahnende Kind mit ſich ins

Es ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Vereinsweſen.
Der über ganz Deutſchland verbreitete und über 16 000

Mitglieder zählende Verband Deutſcher Militäran-
wärter und Jnvaliden hielt am 21., 22. und 23.
Juni d. J. in Berlin ſeine 7. Vertreterverſammlung
ab. Am 21. abends wurde die Begrüßung der vielen er
ſchienenen Vertreter mit einem Commers eröffnet, wobei die
treue Kameradſchaft aller Erſchtenenen durch den engen Zu
ſammenſchluß von Oſt und Weſt, von Nörd und Süd ſo
recht zum Ausdruck kam. Am 22. Juni morgens 8 Uhr
eröffnete der J. Vorſitzende des Verbandes, Herr Polizei
Jnſpector Jobſt die offiziellen Verhandlungen mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer
unter Ablaſſung eines Huldigungstelegramms. Zu dem
intereſſanteſten und wichtigſten Theile der umfangreichen
Tagesordnung, die beſſere Civilverſorgung der Militäranwärter
betreffend, war auch der Verwaltungsrath des „KaiſerWilhelm
Dank“ Verein der Soldatenfreünde und zwar die Herren
General der Jnfanterie, General-Adjutant Seiner Majeſtät
des Kaiſers, Excellenz von Werder, Landtags Abgeordneter
Oberſt z. D. Frhr. v. Buddenbrock, Oberſtleutnant a. D
Gobbin, Gehei Regi gsrath Witowski als Vorſitzenderſondern nur glitzernde Staubwolken mit langen, zerwehenden

Veran twortliche Reden von Th. Rohre r m Merſchyrg.

des Ausſchußes für Civilverſorgungsweſen ſowie der Director
Gersbach erſchienen. Diegſachlichen Ausführungen der Dele
girten wurden ſeitens dieſer Herren anerkannt und die Er
klärungen derſelben von den Delegirten mit großem Beifall
aufgenommen. Jm Beſonderen wurde zum Ausdruck gebracht,
daß vor Allem die ſtrickte Durchführung der vom Bundesrathe
im Jahre 1882 erlaſſenen Anſtellungsgrundſätze zu erreichen
verſucht werden müſſe. Dadurch würden zweifellos ſchon viele
Klagen, welche bis jetzt in Petitionen ihren Ausdruck gefunden
hätten, beſeitigt werden. Das Zuſammenarbeiten ſeitens des
Verbandes mit dem Kaiſer-Wilhelm-Dank wurde, als die
beiderſeitigen Jntereſſen durchaus fördernd erachtet. Angenehm
berührte die Mittheilung, daß in den höchſten Jnſtanzen
bereits Erwägungen zwecks Verbeſſerung der Lage der Militär
anwärter ſchweben und daß den Beſtrebungen ein erhöhtes
Intereſſe entgegengebracht werde. Am Schluß der Be
ſprechungen, welche einige Stunden gewährt hatte, dankte der
Vorſtand im Namen des Verbandes für die hohe Ehre des
Erſcheinens der Herren. Die Verſammlung gab durch Erheben
von den Plätzen dem Danke beſonderen Ausdruck. Die
weiteren Verhandlungen, auch diejenigen der Sterbekaſſe des
Verbandes, nahmen einen allgemein befriedigenden Verlauf
und wurden am 23. abends 8 Uhr mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf den immer mehr emporblühenden
Verband geſchloſſen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 3. Juli. Die Blätter begrüßen das

heutige 25jährige Jubiläum des Patent-
amtes, in deſſen Entwickelung ein getreues Spiegel
bild des induſtriellen und gewerblichen Gedeihens
Deutſchlands zu erblicken ſei.

Berlin Jull H. B. Nach einem
Telegramm aus Rom reiſt der König von
Jtalien am 9. Juli von Berlin nach Petersburg,
wo er am 13. Juli ankommt und drei Tage bleibt,
um dann direkt nach Italien zurückzukehren. Es iſt
noch fraglich, ob die Königin ihren Gemahl begleiten
wird. Dagegen wird ihn Prinetti begleiten

Berlin, 3. Juli. (H. T. B.) Aus Graz wird
telegraphirt: Ein Wolkenbruch mit Hagel richtete
in Ober und Mittelſteiermark enormen Schaden an.

Die ganzen Anpſtanzungen gingen zu Grunde. Die
abſtürzenden Gebirgsbäche trugen das Erdreich weg,
riſſen Brücken und Mühlen ab. Die Gebirgswege
wurden vernichtet. Jn Trofgiach (Kreis Loben)
mußten Leute auf den Berg flüchten und Pferd und
Wagen den Fluthen überlaſſen.

Judenburg, 3. Juli. (H. T B.) Ueber die
hieſige Stadt und Umgebung ging ein entſetzliches Un
wetter nieder. Große Waſſermaſſen ſetzten die ganze
Stadt in wenigen Minuten unter Waſſer. Viele
Häuſer drohen einzuſtürzen, zahlreiche Brücken wurden
weggeriſſen. Jn der Umgebung der Stadt wurde ein
Bauernhaus ſammt ſeinen Bewohnern, beſtehend aus
einem Ehepaar und einem Kinde vom Wildbach weg
geſchwemmt, nur der Bauer konnte ſich retten. Weiter
ſind mehrere Sägearbeiter ertrunken und eine auf
freiem Felde arbeitende Frau wurde vom Blitz er
ſchlagen.

Paris, 3. Juli. (H. T. B.) Der Schaden,
welcher durch die letzten Gewitter in der Provinz
verurſacht worden iſt, wird auf über 20 Millionen
Fres. geſchätzt.

London, 3. Juli. (H. T. B.) Der geſtern
Abend erlaſſene Krankheitsbericht lautet: Der
König wahrte derſelben ſtetigen Fortſchritt. Der
örtliche Schmerz iſt geringer; die Tage werden mit
mehr Behaglichkeit zugebracht.

Negapel, 2. Juli. Dem „Matino“ zufolge ſoll
die hieſige Behörde davon in Kenntniß geſetzt worden
ſein, daß ein anarchiſtiſches Complott gegen
das Leben des Sultans geplant ſei. Wie die
türkiſche Polizei glaubt, halten ſich die beiden An
ſtifter hier auf.

Waaren und Productenberichte.
Halle, 2. Juli. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. RoggenLaugſtro h (Handdruſch) ohne
Angebot. Maſchinenſtroh: für Papierſabriken: Roggen
ſtroh 1,80 Mk. Weizenſtroh 1,25 Mk. geboten, zu Sireu
zwecken (2,00) Mk. Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer,
altes: (4,25-4,50) Mk. minderwerthige Sorten (3,50- 4 0)
Mk., neues von der Wieſe weg: (2,50-3,060) Mk. Klee
heu: erſter Schnitt, beſte Sorten (4,25 4,50) Mk.,
minderwerthige Sorten ohne Angebot, neues von der Wieſe
weg (2,50-3,00) Mk. Torfſtreu, in 200 CentnerLadungen
frei Bahn hier 1,35 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager
hier 1,75 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien, frei

ahn hier 2,90 Mk., im einzelnen vom Lager hier 8,25 Mk.

Productenbörſe.
Berlin, 2. Juli.

Wagen 1000 kg Juli 167, Sept. 160,25 Okt.

Roggen 1000 kg Juli 146,50, Sept. 137,50 Okt.
136,50 Mk.

Hafer 1000 kg Juli 162,75 Mk. Sept, 140,25 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Juli 113,50 Sept.

114,25 Mk.
Rüböl 100 kg Juli 53,30, October 51,30 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.

Trotz weiterer Beſſerung in Nordamerika verhielt ſich die
Kaufluſt für Getreide hier ſo zurückhaltend, daß anfänglich feſte
Forderung für Weizen und Roggen nicht aufrecht zu er
halten war. Einzelnes iſt allerdings etwas billiger als geſtern
verkauft worden.
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